
Die Integration in Arbeit ist zentral, um geflüch-
teten Menschen die Chance auf Teilhabe und Un-
abhängigkeit in einer am Wert der Erwerbsarbeit 
orientierten Gesellschaft zu bieten. Deutschland 
verfügt über vielfältiges Erfahrungswissen in der 
Integration geflüchteter Menschen in den Arbeits-
markt. Allerdings stehen tradierte Narrative em-
pirischen Erfahrungen zum Teil diametral gegen-
über. Historische Erkenntnisse werden von den 
unmittelbaren Erfahrungen der Fluchtbewegun-
gen heutiger Zeit überlagert. Gerade über die in 
den 1990er Jahren vom Balkan nach Deutschland 
geflüchteten Menschen hat man heute Erkennt-
nisse in Bezug auf deren Integration auch in den 
Arbeitsmarkt. Berichten bereichernder Zuwande-
rung stehen vielfältige tradierte Ängste gegenüber. 
Dem Narrativ der Geflüchteten, die den Fachkräf-
temangel des deutschen Mittelstands beheben 
sollen, steht die Angst vor den Zugewanderten ge-
genüber, die den Einheimischen die Arbeitsplätze 
streitig machen. 

Die Zugänge zum Arbeitsmarkt sind schon bei der 
Anerkennung von Abschlüssen und der Einschät-
zung beruflicher und akademischer Qualifikatio-
nen kompliziert. Dazu kommen kulturelle Barrie-
ren seitens der Zugewanderten, eine vielfach nur 
rudimentäre interkulturelle Öffnung deutscher 
Unternehmen und ein in weiten Teilen speziali-
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sierter und technisierter Arbeitsmarkt, der damit 
nur vereinzelt unmittelbare Zugänge bietet.

Die Arbeitswege geflüchteter Menschen früherer 
Jahrzehnte werden mittlerweile erforscht. Dabei 
bieten die Leitworte von „Humanität, Effektivität, 
Selbstbestimmung“ aus der aktuellen Studie zur 
Arbeitsmarktintegration durch die Bertelsmann-
Stiftung (2015) gute Ansatzpunkte, die es auf den 
konkreten und regionalen Kontext zu beziehen 
gilt.

Die inhaltlichen Impulse bei der vierten Denk-
werkstatt in der Reihe „Herkunft – Ankunft – Zu-
kunft“ zum Thema Arbeiten geben:

Wissenschaft: 
Anselm Rink, Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung (WZB)

Praxis: 
Petra Rahn, Joblinge gAG FrankfurtRheinMain

Hans-Heinrich Benda, IHK Darmstadt

Die Teilnahme an der Denkwerkstatt Herkunft-An-
kunft-Zukunft ist nur auf persönliche Einladung 
möglich.

8. Juli 2016, 17:00 - 20:00 Uhr
Schader-Forum, Goethestraße 2, 64285 Darmstadt
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Das Projekt wurde initiiert von den Mitgliedern des Beirats des Instituts für Soziale Arbeit und Sozialpolitik der Hochschule Darmstadt:

Termine der Denkwerkstattreihe
01 Zivilgesellschaft – 17.03. | 02 Bildung – 21.04. | 03 Kommunikation und Information – 28.04. |   
04 Wohnen – 16.06. | 05 Arbeiten – 8.07.2016


